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Vorwort 

Dieses Buch ist die leicht überarbeitete Fassung einer im Herbst 1998 von 
der Philosophischen Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin angenom
menen Dissertation. Sie entstand im Rahmen des von der Deutschen For
schungsgemeinschaft geförderten Graduiertenkollegs "Das neue Europa -
Nationale und internationale Dimensionen institutionellen Wandels". Aus 
ihm gingen mehrere Doktorarbeiten hervor, die Wirkungszusammenhänge 
der politischen Umwälzungen in Buropa seit 1989 untersuchen. Der zwischen 
Kollegiaten und Professoren des Graduiertenkollegs geführte Gedankenaus
tausch und die dort mögliche freie wissenschaftliche Entfaltung hat meiner 
Arbeit wertvolle Impulse gegeben. 

Mit Dank möchte ich meinen Betreuer Prof. Dr. Michael Kreile hervor
heben, der entscheidend dazu beitrug, mich am Anfang der Untersuchung auf 
die richtige Fährte zu setzen. Prof. Dr. Clemens Wurm danke ich für viele 
nützliche Anregungen und für die Erstellung des Zweitgutachtens. 

Für die empirische Forschung profitierte ich von längeren Aufenthalten 
an den Außenpolitischen Instituten in Stockholm und Kopenhagen. Hier 
standen mir Prof. Dr. Bo Huldt bzw. Prof. Dr. Bertel Heurlin mit Rat und 
Sachkenntnis zur Seite. Gleichzeitig boten sich mir hervorragende Aus
gangsbasen für Gespräche mit Vertretern der nordischen Regierungen sowie 
des Nordischen Rates. Ihnen und ebenso meinen Interviewpartnern in den 
Ständigen Vertretungen der nordischen Staaten bei der Europäischen Union 
in Brüssel sei an dieser Stelle für die gute Zusammenarbeit gedankt. 

Meinen Eltern und meinen Freunden, namentlich Elmar Schultz, danke 
ich für ihre stete Hilfsbereitschaft und Unterstützung während der ganzen 
Entstehungszeit dieser Arbeit. 

Berlin, im September 1999 Tom Schumacher 
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